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schriftsprachlicher Fähigkeiten im herkunftssprachlichen 

Russischunterricht (Teil I) 



Zeitplan 

Heute 

14.15 – 15.45 Uhr Input  

 15.45 – 16.15 Uhr Kaffeepause 

 16.15 – 17.45 Uhr Arbeit an praktischen Beispielen 

 

Morgen 

 10.00 – 11.00 Uhr Präsentationen und Diskussion 

 11.30 – 13.10 Uhr Vorstellung der Workshopergebnisse im 

Plenum 



Vorgehen 

1. Theoretische Grundlagen  

2. Herkunftssprachliche Sprecher im Unterricht: Ziele, 

Herausforderungen, Chancen 

3. Förderung und Entwicklung der schriftsprachlichen 

Fähigkeiten: ein Beispiel aus der Praxis 

4. Fazit und Austausch 



1. Theoretische Grundlagen 



Orate und literate Strukturen 
Sprache der Distanz 

Konzeptionelle Schriftlichkeit 
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Vortrag 

Predigt 

Vorstellungsgespräche 

Vorlesegespräch 

 

 

Interview 

 

Telefonat 

Vertrautes Gespräch 

Verwaltungsschrift 

FAZ-Artikel 

 

 

Privatbrief 

 

Tagebucheintrag 

Abgedrucktes Interview 
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Sprache der Nähe 

Konzeptionelle Mündlichkeit 

(nach Koch / Österreicher bearbeitet von Hüttis-Graff et al. 2010) 
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Bilingualität vs. Biliteralität 

 Zweisprachigkeit im Kontext von Migration weltweit sehr 

häufig verbreitet; schriftliche Zweisprachigkeit, Biliteralität, 

hingegen seltener; 

 gesprochene und geschriebene Sprache unterscheiden sich 

hinsichtlich Materialität und Strukturalität (Maas 2004);  

 Umgang mit geschriebener Sprache wird als Kulturtechnik 

erlernt; 

 literale Fähigkeiten lassen sich in skribale und in literate 

Fähigkeiten unterscheiden. 
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Was sind „Herkunftssprecher“? 

”In the context of the United States, heritage speakers are early 

bilingual speakers of ethnic minority languages who have differing 

degrees of command of their first or family language, ranging from 

mere receptive competence in the first language to balanced 

competence in the languages. A typical profile of a heritage speaker is 

that of a child who was born outside the parent´s home country or left 

the home country before the age of eight. At least someone in the 

family speaks with the child in the Heritage Language, but the child is 

more likely to speak English or is more comfortable in English; this 

level of comfort in English increases as s/he goes through middle and 

high school, often at the expense of the home language“ 

 (Benmamoun et al. 2010, S. 8f.). 

Große Variationsbreite 

spr. Fähigkeiten 

Variierende 

Sprachpräferenz 

Familiensprache 

© Jule Böhmer 



Heterogenität im Klassenzimmer 

S1 
* USB,  

mit 3 Jahren  
9. Kl 

S2 
*UA,  

mit 12 Jahren 

10. Kl.  

 

S3 
* D, 

9. Kl. 

S4 
*RU,  

mit 14 Jahren 

9. Kl  

 

S5 
*RU,  

mit 7 Jahren 

10. Kl. 

S6 
*BY,  

mit 12 Jahren 

9. Kl. 

S7 
*LT,  

mit 10 Jahren 

10 . Kl.  

 

S8 
*LT,  

mit 12 Jahren 

9. Kl. 

Einflussfaktoren: 

Geburtsort/Einreisealter, sozio-

ökonomischer Hintergrund, 

Familiensprache, Inputqualität, 

Schulbesuch 

© Jule Böhmer 



Ausbildung literater Fähigkeiten 

Im Ru schwach entwickelt 

Im Dt schwach entwickelt 

Im Ru stark entwickelt 

Im Dt stark entwickelt 

bilingual- 

biliteral 
bilingual- 

monoliteral 

S1 

* USB,  

mit 3 

Jahren  

9. Kl. 

S2 

*UA,  
mit 12 

Jahren 

10. Kl.  

S3 

* D,  

9. Kl. 

S4 

*RU,  
mit 14 

Jahren 

9. Kl  

S5 

*RU,  
mit 8 Jahren 

10. Kl.  

S6 

*BY,  
mit 13 

Jahren 

9. Kl. 

S7 

*LT,  
mit 10 

Jahren 

10. Kl.  

S7 

*LT,  
mit 12 

Jahren 

9. Kl.  

bilingual- 

monoliteral 
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2. Herkunftssprachliche  Sprecher im Unterricht: 

Ziele, Herausforderungen, Chancen 



Hamburger Bildungsplan für den 

herkunftssprachlichen Unterricht 

„Die Unterrichtssprache wird zunehmend zu einer konzeptionell 

schriftlichen Sprache, in der verdichtete, kognitiv immer 

anspruchsvollere Informationen in kontextarmen Konstellationen 

angeboten werden. Der herkunftssprachliche Unterricht fördert 

bildungssprachliche Kompetenzen in der Herkunftssprache, 

indem er explizit, systematisch und kontinuierlich Differenzen 

zwischen Bildungs- und Alltagssprachgebrauch thematisiert.“ 

(Hamburger Bildungsplan Herkunftssprachen 2011, S. 17) 
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Ziel: Entwicklung zu bilingual-biliteralen 

Sprechern 

Im Ru schwach entwickelt 

Im Dt schwach entwickelt 

Im Ru stark entwickelt 

Im Dt stark entwickelt 

bilingual- 

biliteral 
bilingual- 

monoliteral 

S1 

* USB,  

mit 3 

Jahren  

9. Kl. 

S2 

*UA,  
mit 12 

Jahren 

10. Kl.  

S3 

* D,  

9. Kl. 

S4 

*RU,  
mit 14 

Jahren 

9. Kl  

S5 

*RU,  
mit 8 Jahren 

10. Kl.  

S6 

*BY,  
mit 13 

Jahren 

9. Kl. 

S7 

*LT,  
mit 10 

Jahren 

10. Kl.  

S7 

*LT,  
mit 12 

Jahren 

9. Kl.  

SuS  

„Der Aufbau einer individuellen 

Mehrsprachigkeit im Rahmen der 

Schulbildung an Gymnasien in Hamburg 

ist fortzusetzen und voranzutreiben“  
(Bildungsplan Herkunftssprachen 2011, S. 11) 

bilingual- 

monoliteral 
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Herausforderungen 

 Heterogenität (Diagnose, Hindernis vs. Chance) 

 Zusammenbringen alltagssprachlicher und 

bildungssprachlicher Kenntnisse 

 Förderung der Biliteralität  

 skribale Fähigkeiten 

 Morphologie, Morpho-Syntax 

 Orthographie, Zeichensetzung 

 Altersangemessenheit (Sprache vs. Inhalt) 
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3. Förderung und Entwicklung schriftsprachlicher 

Fähigkeiten: ein Beispiel aus der Praxis 



Förderung schriftsprachlicher Fähigkeiten 

Text 

Satz 

Wort 

• Textsorte 

• Kohäsion 

• Syntax 

• Interpunktion 

• Morphologie 

• Orthographie 
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Zweisprachiges Operatorentraining 

Ein Beispiel aus dem herkunftssprachlichen Russischunterricht 

(Mittelstufe) am Gymnasium Hamm in Hamburg 

 

 

 



Gründe & Ziele 

Gründe 

 Operatoren wurden zur Erhöhung der Transparenz eingeführt 

 SuS haben häufig Probleme, Aufgabenstellungen zu verstehen 

und inhaltlich und sprachlich adäquat zu bearbeiten 

 

Ziele 

 Entwicklung der Fähigkeiten auf textstruktureller Ebene 

 Entwicklung der Fähigkeiten sprachlicher Ebene 
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Durchführung & Aufbau 

 Auswahl der sechs Operatoren:  

 wiedergeben/составить краткое содержание, beschreiben/описать 

 vergleichen/сравнить, begründen/обосновать 

 bewerten/оценить, interpretieren/интерпретировать 

 

 Besprechung der textsortenspezifischen Anforderungen 

 Textbausteine auf Russisch und Deutsch 
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Arbeitsblatt Operator „beschreiben“ 
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Durchführung & Aufbau 
 Auswahl der sechs Operatoren:  

 wiedergeben/составить краткое содержание, beschreiben/описать 

 vergleichen/сравнить, begründen/обосновать 

 bewerten/оценить,  interpretieren/интерпретировать 

 

 Besprechung der textsortenspezifischen Anforderungen 

 Textbausteine auf Russisch und Deutsch 

 

 Pre-/Posttest zur Erhebung des Textstrukturwissens 

 Schreibaufgabe zu jedem Operator 

 Abschlusstest zur Überprüfung der Redemittel im Deutschen und 
Russischen  

 Fragebogen  
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Entwicklung der Fähigkeiten auf 

textstruktureller Ebene (I) 

0

2

4

6

8

10

stimme überhaupt nicht zu stimme eher nicht zu stimme eher zu stimme voll und ganz zu

Deine Einschätzung zum Inhalt des Operatorentrainings: Inwieweit stimmst Du mit den 

folgenden Aussagen überein? 
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Entwicklung der Fähigkeiten auf 

textstruktureller Ebene (II) 

-0,50

-0,30

-0,10

0,10

0,30

0,50

Sicherheit bei Aufgabenstellungen Bedeutung klar

Typ I Typ II Typ III
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Entwicklung der Fähigkeiten auf 

sprachlicher Ebene (I) 

0

2

4

6

8

10

12

für Dt gut,

sicherer

Texte zu

schreiben

für Ru gut,

sicherer

Texte zu

schreiben

für Dt

hilfreicher

als für Ru

für Ru

hilfreicher

als für Dt

nur für das

Dt

nur für das

Ru

Ausdruck im

Dt

verbessert

Ausdruck im

Ru

verbessert

stimme überhaupt nicht zu stimme eher nicht zu stimme eher zu stimme voll und ganz zu

Deine Einschätzung zum Nutzen des Operatorentrainings: Inwieweit stimmst Du mit den 

folgenden Aussagen überein? 
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Entwicklung der Fähigkeiten auf 

sprachlicher Ebene (II) 

-0,60

-0,40

-0,20

0,00

0,20

0,40

0,60

Sicherheit bei

Textproduktion

Nutzen für dt

Textproduktion

Nutzen für ru

Textproduktion

Typ I Typ II Typ III



Zusammenfassung der Ergebnisse 

… auf textstruktureller Ebene 

 ist ein Lernzuwachs im Bereich des Textsortenwissens zu 

beobachten; 

 berichten die SuS über gesteigerte Sicherheit im Umgang mit 

den Operatoren 

 

… auf sprachlicher Ebene 

 führt die Verwendung der Textbausteine zu der Erhöhung der 

Textqualität 

 berichten die SuS in Abhängigkeit von ihrer Sprachbiographie 

über einen höheren Lernzuwachs im Deutschen oder Russischen 
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4. Fazit und Austausch 



Bedeutung für den Russischunterricht 

 Anforderungen des herkunftssprachlichen Unterricht 

unterscheiden sich vom Fremdsprachenunterricht; 

 sprachliche Heterogenität der SuS stellt Russischlehrer vor 

große Herausforderungen; 

 sehr genaue Kenntnis des sprachlichen Hintergrundes der 

einzelnen SuS notwendig; 

 Förderung der Biliteralität im fremdsprachlichen 

Russischunterricht. 
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Herausforderung Heterogenität – Möglichkeiten zur Förderung 

schriftsprachlicher Fähigkeiten im herkunftssprachlichen 
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1. Literaturtipps 



Literaturtipps 
 Каган, О. Е. / Кудыма, А. С. (2012): Учимся писать по-

русски. Экспресс-курс для двуязычных взрослых. 
СПБ: Златоуст. 
 

 „Russian for Russians“: Buch + Website mit Online-Übungen 

http://www.gwu.edu/~slavic/rdr/ 

 
 „Русский без границ“: Website mit Lehrbüchern zum Herunterladen 

(Введение, Грамматика, Литература)  

 

 National Heritage Language Research Center (NHLRC): Teaching 
Heritage Languages: An Online Workshop 

 http://startalk.nhlrc.ucla.edu/startalk/lessons.aspx  
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